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Ein Ticket, viel neue Freiheit im ganzen Norden
Mit dem landesweiten Semesterticket neue Orte erkunden: Wir geben euch drei Städte-Tipps

F reie Fahrt in allen Re-gionalzügen im ganzen
Bundesland, heißt es ab
dem kommenden Winter-
semester. Ab September
können Studierende in Nie-
dersachsenundBremenein
landesweites Semester-
ticketnutzen.Undnichtnur
das – das Ticket gilt teil-
weise sogar über die Lan-
desgrenzen hinaus.

„Vor fast vier Jahren ent-
stand innerhalb der Ver-
kehrsLandesAstenKonfe-
renz (VLAK), einem Tref-
fen der Asten aus Nieder-
sachsen und Bremen, die
Idee für ein landesweites
Semesterticket“, erzählt
Dirk Landmann, der beim
AStA der Jade Hochschule
für das Semesterticketre-
ferat zuständig ist. Nach
vielen Sitzungen, noch
mehr bürokratischem Auf-
wand und Abstimmungen
an zahlreichen Hochschu-
len, steht die Einführung
des neuen Tickets seit Mit-
te Februar endgültig fest.

Das Ergebnis zeigt: Studen-
tisches Engagement kann
viel bewirken. „Meine Vor-
gänger und ich haben uns
immer wieder für das neue
Ticket eingesetzt. Es bringt

Studierenden viel neue
Freiheit“, sagt Landmann.

Preislich wird das Ticket et-
was teurer. Statt wie bis-
her177,42Euro,werdenab
dem kommenden Semes-
ter 200,12 Euro fällig. Da-
für locken viele kostenlos
erreichbare Bahnziele. Wir
stellen euch Ausflugstipps
in drei Städten vor.

Göttingen:

Zu Besuch in der ältesten
Universitätsstadt Nieder-
sachsens. Nicht nur stu-
dieren, sondern auch fei-
ern kann man hier richtig
gut. Zum Beispiel im klei-
nen Kellerclub „Nörgel-
buff“. Mittlerweile be-
kannte Künstler, wie „Von
wegen Liesbeth“, starte-

ten hier ihre Karriere. Gute
Musik und günstige Preise
machen das „Nörgelbuff“
zu einem beliebten Club im
Göttinger Nachtleben.

Lüneburg:

Die Hansestadt gehört zu
denwenigenStädtenNord-
deutschlands, deren his-
torischer Kern nicht durch

den Zweiten Weltkrieg zer-
stört wurde. Das zeigt sich
auch auf Lüneburgs größ-
ter Kneipenmeile, dem
Stintmarkt. Einheimische
nennen das Viertel am Ufer
desFlusses Ilmenau„Stint".
Zurück geht der Name auf
den gleichnamigen, he-
ringsartigen Fisch. Vom
Bahnhof sind es nur zehn
Gehminuten bis zum
„Stint“.

Münster:

Bekannt ist die Stadt in
Nord-rhein-Westfahlen vor
allem als Fahrradstadt. Hier
soll es sogar mehr „Lee-
ze“, wie das Fahrrad im lo-
kalenDialekt genanntwird,
als Menschen geben. Alle
Sehenswürdigkeiten, dar-
unter das Schloss und der
Zwinger, eine alte Festung,
sind durch die „Promena-
de“ miteinander verbun-
den. Dieser viereinhalb Ki-
lometer lange Verlauf der
einstigen Stadtmauer ist für
Autos gesperrt und damit
fest in der Hand der „Lee-
ze“-Fahrer. (jg)

Das landesweite Semesterticket gilt auf den grünen und roten Strecken. Foto: LNVG

Entspannt & günstig - 
Dein Semester im nautimo
Gegen Vorlage Deines gültigen Studentenausweises,
erhältst Du ab sofort 20% Ermäßigung auf alle 
Sauna- und Schwimmtarife im nautimo.

Erholung in der Sauna ab 11,20 € (inkl. Rabatt)

und Schwimmen ab 4,00 € (inkl. Rabatt).

Das Erlebnisbad und 
Sauna-Paradies in Wilhelmshaven

Friedenstraße 99
26386 Wilhelmshaven

E-Mail  info@nautimo.de
Web      www.nautimo.de
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Neues Studentwohnheim mit vielen Baustellen
Kein WLAN und fehlende Balkone sorgen für gedämpfte Stimmung im „Ansgari Campus“

S chon vonweitem ist ein
gelber Kran zu erken-

nen, der große Gerüstteile
auf Stahlkonstruktionen an

der Außenfassade hievt.
Am Kran und drei Arbei-
tern vorbei, geht es über
einen Schotterplatz bis ans

Ende der großen Haus-
fassade. „Hier soll bald ein
Parkplatz entstehen“, er-
zählt Hendrik Meier. „Und
mein Balkon soll auch bald
fertig sein.“

Meier ist für seinen Master
in Wirtschaftsingenieur-
wesen nach Wilhelmsha-
ven gezogen. Auf der Su-
che nach einer Wohnung,
stieß er bei ebay-Klein-
anzeigen auf ein Ein-
Zimmer-Appartement im
„Ansgari Campus“. Die
USP Finance Consulting
GmbH, der für das Wohn-
heim zuständige Immobi-
lienberater, nennt es das
„Studentenwohnheim
2.0“. Das Objekt besteche
durch seine Lage und die
verschiedenen und inter-
essanten Wohnungsgrö-
ßen, erklärt USP.

Über eine große Treppe
geht es in Meiers Woh-
nung im dritten Stock, in
der er nun seitAnfangMärz

wohnt. Sein Zimmer ist ge-
mütlich eingerichtet. Farb-
lich aufeinander abge-
stimmte Holzmöbel, eine
kleineKochzeile – alles,was
ein Studierender braucht.
„Ich habe mir das Zimmer
drei bis vier Wochen vor
meinem Einzug ange-
guckt. Da war mir schon
klar, dass bis dahin nicht al-
les komplett fertig sein
wird“, sagt Meier.

Seit März kein WLAN

Eine Sache ärgert ihn aber
besonders. Seit Meier in
seinZimmereingezogen ist,
hat er kein WLAN. „Ich
mussallemeineSachen fürs
Studium in der FH vorbe-
reiten. Deshalb verbringe
ich dort fast mehr Zeit als
in meiner Wohnung.“ Re-
gelmäßig rufe er beim Ver-
mieter an, um sich nach
dem aktuellen Stand zu er-
kundigen. „Letzte Woche
hieß es, dass es Ende
nächster Woche, also jetzt,

fertig ist, aber bisher warte
ich immer noch.“

„Das liegt daran, dass das
Gebäude noch nicht ganz
fertig war“, teilt USP auf
Nachfrage mit. Mittler-
weile sei aber ein Vertrag
mit einem Anbieter ge-
schlossen, sodass das Pro-
blem kurzfristig behoben
sein sollte. Auch die Bal-
kone sollen in den kom-
menden 14-Tagen fertig-
gestellt werden. Grund für
die Verzögerung sei das zu
kalte Wetter. „Die Bau-
phase soll bis circa Ende
April abgeschlossen sein“,
schreibt USP weiter.

Das hofft auch Bewohner
Meier. „Ich bin ja nur ein
Jahr hier. Dafür ist es sonst
wirklich schön und alles ist
neu.“ Also das perfekte
„Studentenwohnheim
2.0“?„IchhabekeinenVer-
gleich zu anderen Wohn-
heimen, aber ich mag es
hier“, sagt Meier. (jg)

Baustelle auf dem neuen „Ansgari Campus“. Foto: J.Glose

Segeln
Mittwochsregatta

I m Sommersemester be-
steht in Wilhelmshaven die

Möglichkeit, einmal wö-
chentlich segeln zu gehen. Die
Mittwochsregatta startet je-
den Mittwoch um 17.30 Uhr
im Nassauhafen. Die Teilnah-
me ist kostenlos und ohne An-
meldung. Was du tun musst?
Sei um kurz vor halb am Ha-
fen auf der Nassaubrücke.
„Viele segeln allein und freu-
en sich, wenn Studierende In-
teresse haben“ sagt Dr.-Ing.
Horst Kiel. Einfach die Boots-
eigner ansprechen und los
geht’s. Das ist bei den Ei-
gentümern bekannt, so dass
du schnell auf eines der Se-
gelboote verteilt wirst. (ab) Ein Segelboot von vielen. Im Nasshauhafen starten die Segler zur Regatta. Foto: A.Bödecker
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